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meinnützigen Organisationen engagieren möchten
und denen die ehrenamtliche Hilfe benötigen. Dabei
spielt das persönliche Gespräch eine wichtige Rolle.
So können jedem interessierten Helfer Einsatzmög-
lichkeiten vorgeschlagen werden, die zu seinen
Kenntnissen, Fertigkeiten und Fähigkeiten passen.
Die Agentur informiert und berät Interessenten zu
mehr als 300 Einsatzstellen in Dresden in den Berei-
chen Soziales, Kultur, Bildung, Umwelt, Jugend etc.
Seit Bestehen des „Treffpunkt Hilfsbereitschaft“ wur-
den mehr als 2.000 Helfer im Alter von 12 bis 94
Jahre vermittelt. Das Spektrum der Tätigkeiten ist
breit. Es reicht von einfachen Tätigkeiten wie z. B.
Besuchs- und Begleitdienste oder Reparatur- und
Gartenarbeiten, bis zu hoch qualifizierten Angebo-
ten, Gedächtnistraining für Senioren, Buchhaltung
und Leitung einer Holzwerkstatt.
Leseprojekte
Besonders beliebt war von Anfang an bei den
Dresdnerinnen und Dresdnern, die eine sinnvolle
Aufgabe suchten, eine Vermittlung als Vorlesepate.
Die Vorleser lesen in Kindergärten und Horteinrich-
tungen, aber auch in Grundschulen und ergänzen
dort die Angebote der Erzieher und Lehrer. Sie ver-
mitteln ihren jungen Zuhörern die Liebe und Faszi-
nation zum Buch und damit zum Lesen. Eine Vorle-
serin z.B. übt mit Krippenkindern mittels Büchern
das Sprechen von Begriffen und von Farben. Wäh-
rend der Adventszeit führt eine Dresdner Grund-
schule regelmäßig ein Projekt zum Thema Märchen
durch. Eine andere Vorleserin liest dort in jeder
Klasse ausgewählte Märchen vor und bespricht sie
mit den Kindern. Die Auswahl der Märchen wird
mit der verantwortlichen Lehrerin abgestimmt.
Besonders aktiv wurde die Freiwilligenagentur der
Bürgerstiftung Dresden bei der Vermittlung von
Vorlesern für das in den Städtischen Bibliotheken
2008 gestartete Projekt „Lesestark!“. Durch  öffent -
Im Jahre 1999 wurde die Bürgerstiftung Dresdenals Plattform gegründet, um Bürgerinnen undBürgern sowie Wirtschaftsunternehmen der
Region Dresden die Möglichkeit zu geben, mehr
Mitverantwortung für die Gestaltung ihres Ge -
meinwesens zu übernehmen. Sie führt Menschen
zusammen, die sich aktiv als Stifter, Spender und
ehrenamtlich engagierte Bürger für eine sozial
friedliche, umweltgerechte und kulturell vielfältige
Kommune einsetzen. Sie versteht sich als überpar-
teilich und offen über konfessionelle Grenzen hin-
weg. Ihr Engagement basiert auf humanen Werten,
wie Menschenwürde, persönliche Freiheit, Toleranz
und Solidarität, die, wie die Überzeugung, dass
Eigentum verpflichtet, in den Grundrechten unse-
rer Verfassung niedergelegt sind.
Sie will nicht Pflichtaufgaben des Staates ersetzen,
sondern sieht ihr Engagement als Teil einer konzer-
tierten Aktion von Bürgern, Unternehmen und
kommunalen Verantwortungsträgern zur Schaffung
zukunftsfähiger Strukturen. Da besonders in Ost-
deutschland kaum größere Vermögen vorhanden
sind, hat sie sich von Beginn an entschieden, in
besonderer Weise ehrenamtliches Engagement zu
fördern. Sie schafft so die Voraussetzung, in bürgerli-
cher Eigenverantwortung beispielhafte Projekte in
der Region und den Selbsthilfegedanken zu fördern.
Von Anfang an war klar, dass die Förderung von Bil-
dungsprojekten im Vordergrund stehen muss. Kin-
der- und Jugendbildung wurde zu einem besonderen
Schwerpunkt der Stiftungsarbeit.
Treffpunkt Hilfsbereitschaft
Im März 2000 gründete die Stif-
tung die Freiwilligenagentur
„Treffpunkt Hilfsbereitschaft“.
Sie vermittelt zwischen interes-
sierten Dresdnerinnen und
Dresd nern, die sich gern in ge -
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liche Aufrufe in der Presse und in den von der Stif-
tung geförderten Projekten konnte ein großer Teil
der inzwischen 90 Vorlesepaten gewonnen werden.
Die Leiterin der Freiwilligenagentur (selbst ausgebil-
dete Lehrerin) wählte aus der Vielzahl der mehr als
200 Interessenten die geeigneten Personen aus, die
sie den Mitarbeitern der Städtischen Bibliotheken,
die mit der Projektleitung betraut sind, vorschlug.
So konnten schon im Vorfeld sichtbar ungeeignete
Interessenten auf andere ehrenamtliche Einsatzmög-
lichkeiten aufmerksam gemacht werden. Die Pro-
jektleiterin von „Lesestark!“ konnte auf eine qualifi-
zierte Vorauswahl zurückgreifen. 
Bibliotheksarbeit
Einige Dresdner Kindergärten und Grundschulen
suchen Engagierte, um eine Kindergarten- bzw.
Schulbibliothek mit einem kleinen Buchbestand
aufzubauen. Diese Aufgabe übernehmen u.a. von
der Freiwilligenagentur vermittelte Ehrenamtliche
mit dem Ziel, Kindern neue Bücher vorzustellen,
Lesetipps zu vermitteln, aber auch einzelnen Schü-
lern Lesehilfe bzw. Leseförderung zu geben. Sie orga-
nisieren die Ausleihe der Bücher sowie  Veranstal -
tungen direkt in der Schule, z.B. Lesestunden und
Autorenlesungen. In der jeweiligen Einrichtung ent-
steht ein Raum, in dem sich Kinder treffen und sich
sinnvoll beschäftigen können. Anleitung und Beglei-
tung erfolgt durch engagierte Ehrenamtliche.
Auch in mehreren Vereinen haben durch die Agen-
tur vermittelte Freiwillige Buchbestände – meist
unter Anleitung von Bibliotheksmitarbeitern im
Ruhestand oder arbeitslosen Bibliothekaren –
gesichtet, katalogisiert und zum Verleih vorbereitet.
Einige von Ihnen sichern inzwischen auch die Aus-
leihe. So werden Buchbestände für eine interessierte
Fachöffentlichkeit zugänglich gemacht, wie z.B. eine
Bibliothek mit Literatur zur Gesundheitsprävention
im Dresdner Osten. Weiterhin hat die Stiftung seit
1999 die soziale Bibliotheksarbeit der Städtischen
Bibliotheken materiell und personell unterstützt.
Generationendialog
Das Projekt „Generationendialog“ wird seit Jahren
sehr erfolgreich an Dresdner Schulen durchgeführt.
Es ist ein ehrenamtliches Bildungsangebot für den
Ethik- oder Geschichtsunterricht an allgemeinbil-
denden Schulen. Jung und Alt begegnen sich direkt
im Klassenzimmer, um übereinander, voneinander
und miteinander zu lernen. Der Generationendialog
bietet eine direkte Begegnungsmöglichkeit zwischen
Schülern einer Klasse und circa zehn Senioren im
Fachunterricht. Gemeinsam diskutieren sie ethische
Themen aus dem Lehrplan von Sachsen. So werden
authentische Kenntnisse und Erfahrungen aus der
Jugend- und Alterskultur ausgetauscht. Der Genera-
tionendialog wird von ehrenamtlich arbeitenden
Studenten der TU Dresden moderiert. Auffällig ist,
dass eine große Zahl von Senioren, die sich am
„Generationendialog“ beteiligt haben, auch die
Lesepaten im Projekt „Lesestark!“ wurden.
Würdigungskonzept für das 
ehrenamtliche Engagement 
in Dresden
Ehrenamtliche müssen motiviert wer-
den und brauchen Anerkennung.
Beim Würdigungskonzept der Bür-
gerstiftung ist der Grundgedanke eine
zeitnahe, ideelle und materielle Wür-
digung ehrenamtlichen Engagements,
die den Bedürfnissen der  verschie -
denen Altersgruppen gerecht wird. 
Ein wesentliches Modul ist der
Ehrenamtspass. Die Bürgerstiftung
Dresden hat bei Unternehmen und
Kulturinstitutionen etwa 85 Leistun-
gen und Vergünstigungen für 1.900
Passinhaber eingeworben. Das Lei-
stungsspektrum wird über ein Lei-
stungsheft angeboten, aus dem die
Ehrenamtspassinhaber wählen kön-
nen. Es handelt sich um Ermäßigun-
gen und Rabatte bei Firmen, kulturel-
len Einrichtungen sowie öffentlichen
Einrichtungen, wie Schwimmbäder
etc. 
Ein zweites Modul – besonders für
junge Leute, die auf Stellensuche sind,
interessant – ist die Ausstellung eines Zertifikats für
ehrenamtlich geleistetes Engagement, das z.B. den
Bewerbungsunterlagen beigefügt werden kann. In
nicht wenigen Fällen war die Vorlage eines solchen
Zertifikats für die Anstellungsentscheidung aus-
schlaggebend. Beliebt bei vielen freiwillig Engagier-
ten ist auch eine jährliche „Danke-Schön-Veranstal-
tung“ für 450 Ehrenamtliche, denen nicht nur die
Oberbürgermeisterin für ihren Einsatz dankt, son-
dern auch ein interessantes Kulturprogramm und
ein mehrgängiges Abendessen geboten wird.
Kein Ersatz von kompetentem Fachpersonal 
durch Ehrenamtliche
Die von der Freiwilligenagentur „Treffpunkt Hilfs-
bereitschaft“ vermittelten Freiwilligen sind in vielen
Schulen, Bibliotheken und Bildungseinrichtungen
inzwischen nicht mehr wegzudenken. Die Bürger-
stiftung Dresden achtet aber darauf, dass ihren
Grundsätzen gemäß nicht qualifiziertes Fachperso-
nal durch unbezahlte Ehrenamtliche ersetzt wird,
sondern dass es in den Bildungseinrichtungen zu
zusätzlichen Angeboten und zu einer Effizienzstei-
gerung kommt. Beide Seiten profitieren vom Einsatz
der Ehrenamtlichen: Die freiwillig Engagierten fin-
den eine befriedigende sinnvolle Tätigkeit, bei der
sie ihre Fähigkeiten und Talente entfalten können,
und die Einrichtungen, die ihr Leistungsspektrum
mit Hilfe der zusätzlichen hoch
motivierten Mitarbeiter erweitern
können. Diese ehrenamtliche Ar -
beit erhöht in vielfältiger Weise die
Lebensqualität in unserer Stadt.
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